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1. ¦bersicht ¿ber die Unterlagen 

Zur Vorpr¿fung werden eingereicht: 

Grundeigent¿merverbindliche Planungsinstrumente: 

1. Bauzonen- und Gesamtplan (1:2500), 

2. Erschliessungs- und Baulinienplan mit Strassenklassierungen 

(1:2500), 

3. Gefahrenkarte (1:2500), 

4. Zonenreglement (mit hervorgehobenen Korrekturen) und Tabelle 

Baumasse 

5. Baureglement (von der Gemeindeversammlung zu verabschieden) 

6. Kantonale Baulinienplªne (vom Kanton zu verabschieden)  

ð Bªttwilerstrasse, Ettingerstrasse 

ð Bªttwilerstrasse, Benkenstrasse 

 

Zur Orientierung liegen vor: 

7. Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV: Teil 1 (Grundlagenteil) und 

Teil 2 (Hauptteil) mit  nderungen in der Nutzungsplanung, 

8. Ortsbauliche und gestalterische Grundlage, 2023 

9. Bauinventar, 2025 

10. Freiraumkonzept Hofstattbereich, 2023 

11. Bericht Naturgefahren (ausstehend) 

12. Stand der ¦berbauung und Fassungsvermºgen (Stand mit rechtsg¿l-

tiger OP und projektiertem Zonenplan) jeweils ¦bersichtsplan und 

Tabelle. 

 

Weitere abgeschlossene Dokumente (keine  nderungen mºglich):  

13. Rªumliches Leitbild 2015 

14. Naturinventar der Gemeinde Witterswil von 2017 

15. Naturkonzept Witterswil 2018  

10. Reglement zum Planungsausgleich 
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2. Gr¿nde f¿r die ¦berarbeitung der Ortsplanung 

Der Regierungsrat des Kantons Solothurn genehmigte die Gesamtrevi-

sion der Nutzungsplanung der Gemeinde Witterswil am 11. Juli 2006 mit 

Beschluss Nr. 1403. 

Seither erfolgten mehrere projektbezogene Teilªnderungen des Zonen- 

und Erschliessungsplans. Zudem wurden zwei Gestaltungsplªne erlassen 

(siehe Kapitel 6.4.8). Die Gemeinde entschied deshalb und aus den nach-

folgenden Gr¿nden, die Ortsplanung gesamthaft zu ¿berarbeiten und an 

die aktuellen Verhªltnisse anzupassen: 

 Die rechtsg¿ltige Ortsplanung ist mittlerweile mehr als 15 Jahre alt. 

Gemªss ¿bergeordneter Gesetzgebung (Ä10 kantonales Planungs- 

und Baugesetz PBG) ist die Nutzungsplanung jedoch etwa alle zehn 

Jahre zu ¿berpr¿fen. Die Planbestªndigkeit ist somit gegeben.  

 In den vergangenen Jahren zeigte sich, dass die rechtsg¿ltigen Pla-

nungsinstrumente nicht mehr den Bed¿rfnissen von Gesellschaft und 

Wirtschaft entsprechen. Anstatt auf diese Bed¿rfnisse weiterhin mit 

Teilrevisionen einzugehen, soll eine im Hinblick auf Verªnderungen in 

diesen Bereichen sowie der Umwelt robuste und zukunftsfªhige Orts-

planung geschaffen werden.  

 Die Nutzungsplanung entspricht nicht mehr den aktuellen Anforde-

rungen und den ¿bergeordneten Grundlagen, insbesondere dem re-

vidierten eidgenºssischen Raumplanungsgesetz (Inkrafttreten am 1. 

Mai 2014), dem neuen kantonalen Richtplan und der revidierten kan-

tonalen Planungs- und Baugesetzgebung. 

F¿r eine mºglichst langfristige Ausrichtung der Ortsplanung erarbeitete 

die Gemeinde im Jahr 2015 das rªumliche Leitbild. Dieses behºrdenver-

bindliche Planungsinstrument dient nicht nur als Grundlage f¿r die zu 

¿berarbeitende Ortsplanung, sondern ist auch als langfristige Entschei-

dungsgrundlage und Richtschnur f¿r den Gemeinderat bei allen raumre-

levanten Aspekten vorgesehen.  
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3. Rechtsg¿ltige Planungsinstrumente  

In Witterswil sind gemªss Planregister des Kantons Solothurn nachfol-

gende grundeigent¿merverbindlichen Planungsinstrumente rechtsg¿l-

tig: 

Zonen- und Gesamtplan Datum RRB Nr.  

Grundwasserschutzzone èHollenquelle und Schmidliquelleé 19.12.2017 2111 

 nderung Teilzonen- und Gestaltungsplan èReitsportanlageé 09.12.2013 2274 

Bauzonenplan Mutation èBaselrainé 12.08.2008 1250 

Inventarplan èFruchtfolgeflªchené  11.07.2006 1403 

Bauzonenplan èDorfkerné 11.07.2006 1403 

Bauzonen- und Gesamtplan 11.07.2006 1403 

Reitsportanlage 01.02.2005 376 

Waldfeststellungsplan 2004 Nicht bekannt 

 nderung Teilzonenplan èTechnologiezentrum Nachf¿hrungsplan und 

Mutation Nr. 2é 

16.12.2003 2341 

Tabelle 1: ¦bersicht ¿ber die (Teil-)Zonenplªne   

 

Erschliessungsplªne Datum RRB Nr.  

Erschliessungsplan èGehwegneubau Bahnhofstrasseé 14.01.2020 24 

Kantonaler Erschliessungsplan èBahnhof-/Benkenstrasse, Abschnitt Et-

tingerstrasse ð Ortsausgang, Strassensanierung/Umgestaltungé 

14.08.2018 1222 

Erschliessungsplan èGehweg Sonnenrainé 03.05.2016 799 

Erschliessungsplan èStrassen- und Baulinienplané 02.11.2010 1988 

Erschliessungs- und Strassenklassierungsplan èBaselrainé 12.08.2008 1250 

Strassenklassierungsplan 11.07.2006 1403 

Bªttwiler-/Ettingerstr. 20.10.1997 2431 

Benkenstrasse (Einfahrtsbremse beim Dorfeingang) 14.08.1990 2523 

Ettingerstrasse 

Bªttwiler.- u. Ettingerstr. 

Bªttwilerstrasse 

13.08.1985 2342 

Tabelle 2: ¦bersicht ¿ber die Erschliessungsplªne   

 

Kommunale Gestaltungsplªne Datum RRB Nr.  

Erschliessungs- und Gestaltungsplan mit SBV èMarbach/Im Dofelé 24.09.2013 1792 

Erschliessungs- und Gestaltungsplan mit SBV èMarbach/Im Dofelé 07.06.2011 1218 

Tabelle 3: ¦bersicht ¿ber die kommunalen Gestaltungsplªne   
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Kantonale Gestaltungsplªne Datum RRB Nr.  

Kantonaler Gestaltungsplan mit SBV èRevitalisierung, Renaturierung und 

Besucherlenkung: èBinnbaché 

09.05.2006 904 

Tabelle 4: ¦bersicht ¿ber den kantonalen Gestaltungsplan   

 

Baulandumlegungsplªne Datum RRB Nr.  

Baulandumlegung èMarbach/Im Dofel, Altbestand/Beizugsgebieté 24.04.2012 785 

Baulandumlegung Baselrain:  

Altbestand / Beizungsgebiet / Definitive Zuteilung 

07.12.2009 2220 

Tabelle 5: ¦bersicht ¿ber die Baulandumlegungsplªne  
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4. Grundsªtze f¿r die Nutzungsplanung 

4.1 Planungsperimeter  

Der Planungsperimeter betrifft das gesamte Gemeindegebiet mit Aus-

nahme des Technologiezentrums im Gebiet èChlederené.  

In diesem Gebiet wird nachfolgend zur Ortsplanung eine Teilrevision 

durchgef¿hrt. Diese Aufteilung ð Teilzonenplªne f¿r das Gebiet èChlede-

rené und Rahmennutzungsplªne f¿r das restliche Gemeindegebiet ð hat 

sich wegen den unterschiedlichen Fragestellungen und Flughºhen be-

wªhrt.  

 

4.2 Ziele der Nutzungsplanung 

Die Gemeinde Witterswil hat die Nutzungsplanung gesamthaft ¿berar-

beitet. Neben der Umsetzung des rªumlichen Leitbilds und der ortsbau-

lichen und gestalterischen Grundlage (Stand 2022) f¿r die Gesamtrevi-

sion der Nutzungsplanung setzt sich die Gemeinde folgende rªumliche 

Ziele:   

 Belebung und gleichzeitiger (optischer) Erhalt des Dorfkerns inkl. sei-

ner Freirªume durch Schaffung von Wohnraum und Neunutzung ver-

schiedener Flªchen (u.a. Bebauung) und Gebªuden 

 Neugestaltung von Strassenrªumen und Temporeduktion auf Kan-

tonsstrassen und Erhºhung der Verkehrssicherheit und Lªrmreduk-

tion in Zusammenarbeit mit Kanton 

 (Sanfte) Weiterentwicklung der Wohnquartiere unter Ber¿cksichti-

gung der bestehenden Strukturen 

 Auff¿llen von Baul¿cken und Schaffung zusªtzlichen Wohnraumes 

durch festsetzen von Mindestdichten und/oder Aufzonungen in aus-

gewªhlten Quartieren (Innenverdichtung) 

 Erhalt der landschaftsprªgenden und identitªtsstiftenden Naturele-

mente wie Hochstamm-Obstbestªnde und Hecken 
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4.3 Qualitªtsvolle Weiterentwicklung des Lebensraums 
als Hauptziel der Ortsplanung 

Die qualitativ hochwertige Gestaltung und Weiterentwicklung des Le-

bensraums ist eines der Hauptziele der Gesamtrevision der Ortsplanung 

Witterswil. Der Druck auf das Siedlungsgebiet steigt durch die Bautªtig-

keit. Die qualitative Entwicklung wird mit der Siedlungsentwicklung nach 

innen immer wichtiger. F¿r eine langfristige, nachhaltige Siedlungsent-

wicklung nach innen braucht es mehr als nur Bauprojekte, die die Mass-

vorschriften einhalten. 

Diese Abkehr von einer èquantitativené hin zu einer èqualitativen Raum-

planungé ist eine Herausforderung f¿r sªmtliche Beteiligten (Behºrden, 

Bevºlkerung etc.). Die Zusammenarbeit zwischen den Behºrden und den 

Bauwilligen ist heute viel wichtiger. Aus diesem Grund werden klarere / 

ausf¿hrlichere Vorgaben in den Reglementen erlassen. In der ortsbauli-

chen und gestalterischen Grundlage f¿r die Gesamtrevision der Nut-

zungsplanung wurden daf¿r konzeptionelle und gestalterische ¦berle-

gungen angestellt, die grundeigent¿merverbindlich in die Nutzungspla-

nung ¿bertragen werden.  

Die Gemeinde hªlt die Fªden f¿r die Siedlungsentwicklung nach innen in 

der Hand. Sie vertritt das ºffentliche Interesse an der qualitativ hochwer-

tigen Gestaltung des Lebensraums, in dem sich die gesamte Bevºlkerung 

wohl f¿hlen soll. Aus diesem Grund werden in der vorliegenden Gesamt-

revision der Ortsplanung diverse Sicherungsmassnahmen f¿r die Ge-

meinde in das Bau- und in das Zonenreglement integriert. Sie umfassen 

die Themen: 

 Voranfragen 

 Varianzverfahren 

 Gestaltungsplanpflicht 

 Umgebungsgestaltung / Umgebungsplan 

 Fachkommission / Fachberatung 

 

4.4 Siedlungsentwicklung nach innen  

Der Siedlungsentwicklung nach innen und somit dem Verhindern der 

Zersiedelung kommt in der Ortsplanung oberste Prioritªt zu. Dies ist ein 

¿bergeordneter Auftrag der nationalen Raumplanungsgesetzgebung, 

der zuletzt im Jahr 2012 vom Schweizer Stimmvolk mit fast 63% Ja-Stim-

men zugestimmt wurde.   
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Als Grundlage f¿r die Herleitung der Massnahmen zur Verdichtung nach 

innen dient das rªumliche Leitbild Witterswil, das von der Gemeindever-

sammlung 2015 angenommen wurde. Hier wird von einem moderaten 

Bevºlkerungswachstum von 0.7% pro Jahr innerhalb des Planungshori-

zontes bis 2033 ausgegangen. Es sind bez¿glich Baulandbedarf, Sied-

lungsgebiet und Innenverdichtung folgende Leitsªtze aufgef¿hrt:  

 Leitsatz èBevºlkerungsentwicklung und Baulandbedarfé1 

F¿r die angestrebte Entwicklung ist der Bedarf an Wohnraum bzw. Bauland 

sowie die nºtige Infrastruktur sicherzustellen. Diese Bevºlkerungsentwick-

lung soll ð wo zweckmªssig ð unter Wahrung des Dorfcharakters mittels 

einer moderaten Verdichtung des Siedlungsgebietes verfolgt werden. 

 Leitsatz èNutzung bestehender Baulandreservené2 

Wir setzen uns primªr f¿r eine zeitgemªsse Nutzung der bestehenden un-

bebauten Baulandreserven entsprechend der angestrebten Bevºlkerungs-

entwicklung und Nutzungsanspr¿che (Ein- und Mehrfamilienhªuser) ein. 

Massnahmen zur Verbesserung der Verf¿gbarkeit von bestehenden Bau-

landreserven (Bekªmpfung der Baulandhortung) sind ð soweit mºglich ð 

umzusetzen. 

 Leitsatz èNeue Entwicklungsgebiete/Innere Verdichtung3 

Kurz- bis langfristig schaffen wir bei Bedarf neue Entwicklungsgebiete mit 

einer verdichteten, qualitativ ansprechenden Bauweise. Zudem soll das 

Siedlungsgebiet ð unter Ber¿cksichtigung der Wohnqualitªt ð an bestimm-

ten Lagen gezielt verdichtet werden (Innenverdichtung anstelle von Aus-

senentwicklung). Der Bedarf neuer Entwicklungsgebiete f¿r Einfamilien- 

sowie Mehrfamilienhªuser ist dennoch zu ber¿cksichtigen und zu decken. 

 Leitsatz èLangfristige Freihaltebereiche/Siedlungsgrenzen4 

Wir sind bestrebt, das heutige Siedlungsgebiet (Bauzone und Reservezone) 

langfristig gegen innen zu verdichten und die relativ kompakten Strukturen 

beizubehalten.  

 

Die Revision der Ortsplanung verfolgt, basierend auf der ortsbaulichen 

und gestalterischen Grundlage, somit folgende Strategien der Innenver-

dichtung: 

  

 
1 Gemeinde Witterswil (Juni 2015): Rªumliches Leitbild, S. 11 
2 Gemeinde Witterswil (Juni 2015): Rªumliches Leitbild, S. 12 
3 Gemeinde Witterswil (Juni 2015): Rªumliches Leitbild, S. 13 
4 Gemeinde Witterswil (Juni 2015): Rªumliches Leitbild, S. 14 

Rªumliches Leitbild 

Ortsbauliche und gestalterische  

Grundlage 
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 Leere Parzellen im Dorf ¿berbauen. wo die urspr¿nglichen rªumli-

chen Funktionen (z.B. Gr¿nraum, Wegverbindungen etc.) aufgrund 

der Siedlungsentwicklung nicht mehr gegeben sind. Dazu muss u.a. 

die Erschliessung mehrerer Parzellen sichergestellt werden.  

 Entwicklungsgebiet Marchbach  

 
Legende 

   
(1) Grºssere Einzelparzellen 

¿berbauen 

  

   
(2) Aneinandergrenzende, 

nicht ¿berbaute Bauzonen 

  

   
(3) Entwicklungsgebiet In den 

Reben inkl. optionaler Mitein-

bezug Parzelle Alte Post 

  

   
(3) Marchbach als Natur-

schutzzone  

  

   
(5) Verkehrsregime  

¿berpr¿fen 

  

 

 

 
  Abbildung 1: Strategie f¿r die Nutzungsplanung: In den Reben: Neueres Wohngebiet in der 

Ebene fertig bauen und massstabgerecht verdichten (Stand Konzept inkl. Kartengrundlage 

2022) 

 

 Aufzonung ganzer Perimeter in ausgewªhlten und gut erschlossenen 

Gebieten (z.B. Chrummi Jurten) und wo raum- und ortsplanerisch so-

wie architektonisch (Ortsbild) adªquat und sinnvoll.  

 Koordinierte Entwicklung und Verdichtung baulicher Ensembles, 

wenn sinnvoll mithilfe von Einzelstrategien.  

 

4.5 Baulandverfl¿ssigung 

In der Gemeinde Witterswil sind im Rahmen der rechtsg¿ltigen Nut-

zungsplanung noch Bauzonenreserven (Wohn- und Mischzonen) im Um-

fang von 3.7 ha vorhanden (siehe Abbildung 2). Darunter befinden sich 

auch einige Areale die grºsser sind als 2'500 m2.  

Der Fokus wird bei der Nachverdichtung auf die grºsseren und gut gele-

genen Entwicklungsgebiete gelegt, so dass dort mºglichst keine Bau-

landhortung entsteht. Die qualitativ hochwertige Gestaltung und Weiter-

entwicklung des Lebensraums ist eines der Hauptziele der Gesamtrevi-

sion der Ortsplanung (siehe oben).  
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5. Bedarfs- und Flªchennachweis 

Dieses Kapitel erlªutert die Baulandentwicklung der Gemeinde. Dabei 

wird das Fassungsvermºgen der gesamten Bauzonenflªche vor der Orts-

planung (rechtsg¿ltiger Planungsstand) mit der Bauzonenflªche nach er-

folgter Ortsplanung verglichen. 

 

5.1 ¦bersicht ¿ber die Baulandentwicklung 

5.1.1 Stand der Bebauung ð Ausgangslage 

In der Gemeinde Witterswil prªsentiert sich der Stand der ¦berbauung 

(Daten von 2023) in den Bauzonen im rechtsg¿ltigen Zonenplan wie 

folgt: 
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W2a  14.5 89.0 1.8 11.0 16.3 

W2b 9.2 88.5 1.2 11.5 10.4 

Kernzone K 4.2 95.4 0.1 2.3 4.3 

Kernerweite-

rungszone KE 

2.3 95.8 0.1 4.2 2.4 

Zone f¿r ºffentli-

che Bauten und 

Anlagen 

1.9 82.6 0.4 17.4 2.3 

Tabelle 6: Absoluter und relativer ¦berbauungsgrad in den Zonen der Gemeinde Witterswil 
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Legende 

   

 

 

 
  Abbildung 2: Stand der Bebauung der rechtsg¿ltigen Nutzungsplanung der Gemeinde Wit-

terswil.  

 

Der Stand der ¦berbauung zeigt folgendes: 

 Die Wohnzonen W2a und W2b sind zu einem grossen Teil ¿berbaut 

(beide ¿ber 88 %). Fast komplett ¿berbaut sind die Kern- und die 

Kernerweiterungszone (beide rund 95%).  

 In den Bauzonen mit Wohnnutzung besteht jedoch durch eine ge-

zielte Innen- und Nachverdichtung eine zusªtzliche Kapazitªt von 

214 Personen. Das derzeitige Fassungsvermºgen der rechtsg¿ltigen 

Bauzonen betrªgt somit 1õ648 Personen. 

 Das rªumliche Leitbild strebt eine Einwohnerzahl von 1'600 Personen 

im Jahr 2035 an. Gemªss dem mittleren Bevºlkerungsszenario des 

Kantons Solothurn ist in Witterswil f¿r das Jahr 2035 allerdings eine 

Bevºlkerungsabnahme auf 1õ435 -1õ475 Personen prognostiziert. Da-

mit fªllt die neuste Prognose deutlich tiefer aus, als die alte Bevºlke-

rungsperspektive von 2016. Diese wies eine Bevºlkerungszahl von 

1974 aus. Die verschiedenen Prognosen und Annahmen sind in Ab-

bildung 3 dargestellt. 
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Abbildung 3: Differenz 2035 gemªss unterschiedlichen Prognosen  

 

5.2 Stand der Bebauung ð Zonenplan Entwurf 

Die Gemeinde hat neben Anpassungen im Zonenreglement, mehrere 

Um- bzw. Aufzonungen f¿r eine bessere Ausn¿tzung der Parzellen vor-

genommen, die dichtere Bauformen auch auf bereits ¿berbauten Parzel-

len ermºglichen. Die Flªchenbilanz dieser Verªnderungen prªsentiert 

sich wie folgt: 

 



 

 

Gesamtrevision der Ortsplanung  12. Juni 2026 

Witterswil  Kt. SO 

Raumplanungsbericht Teil II  Version 1.3 

  17 

Legende 

   

 

 

 
  Abbildung 4: Karte des Stands der Bebauung, Zonenplan Entwurf 

 

Zone Flªche in ha  

vor OP 

Flªche in ha 

nach OP 

 Differenz  

in ha 

Wohnzonen 26.7 28.7  +2 

Mischzonen 6.7 5.0  -1.7 

Arbeitszonen 0.0 0.0  0.0 

¦brige Zonen (ºBA) 2.3 2.6  +0.3 

Total 35.7 36.3  0.6 

Tabelle 7: Abgleich der Flªchen vor und nach der Ortsplanungsrevision 

 

Der Tabelle kann folgendes entnommen werden: 

 Die Flªchen der Wohnzonen haben durch die Umzonung der Kerner-

weiterungszone und die Einzonung am Burgweg (vgl. Kap. 6.4.7) zu-

genommen. 

 Die Mischzonen haben abgenommen, was auf die Umzonung der 

Kernerweiterungszone und auf das korrekte Ausweisen der Zonen f¿r 

ºffentliche Bauten und Anlagen im Dorfkern zur¿ckzuf¿hren ist. 

 Die Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen hat durch die Auswei-

sung als Grundnutzung im Dorfkern zugenommen. Die Flªche wªre 

grundsªtzlich r¿cklªufig, da die Wiese beim Gemeindehaus der 

Wohnzone zugeteilt wird.  
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Die Einwohnerdichten f¿r die Berechnungen des Fassungsvermºgens 

entsprechen den Dichten gemªss Vorlage des Amts f¿r Raumplanung 

èIST- und SOLL-Dichten Kt. SO pro Handlungsraum und pro Zoneé f¿r 

agglomerationsgeprªgte Rªume. 

F¿r die Dichten der Gemeinde Witterswil wurden die Daten aus dem Ge-

bªude- und Wohnungsregister der Gemeinde verwendet. Es ergibt sich 

dabei folgendes Bild: 

 

Bauzone  E/ha  

¿berbaut IST 

E/ha ¿berbaut  

SOLL 

E/ha unbebaut  

SOLL 

W2 46 55 60 

W3r 55 75 80 

WH 79 75 80 

K 49 35 40 

ºBA 0 0 0 

Tabelle 8: Abgleich der Dichten der Gemeinde Witterswil mit den IST- und SOLL-Dichten 

gemªss ARP  

Die Dichte der Wohnzone Hofstatt liegt bereits heute bei den Dichtevor-

gaben des Kantons. Die Dichte in der Kernzone liegt sogar deutlich ¿ber 

dem Soll-Wert. Die Nachverdichtung soll in den Wohnzonen erfolgen. Es 

benºtigt keine weiteren Massnahmen, damit die Siedlungsentwicklung 

mºglich ist.  

 

5.3 Einschªtzung des Bauzonenbedarfs f¿r die kom-
mende Planungsperiode 

Gemªss rªumlichem Leitbild sollte bis im Jahr 2035 die Bevºlkerung in 

Witterswil ¿ber 1õ600 Personen betragen (siehe Abbildung 3). Dies ent-

spricht gegen¿ber heute einem Wachstum von ca. 125 Personen. Dieses 

Wachstum kann durch die vorhandenen Infrastrukturen (Schule, Kinder-

garten, Werke etc.) in der Gemeinde aufgenommen werden.  

Der Druck auf die heute weniger dicht ¿berbauten Bauzonen wird stei-

gen. Das Verdichtungspotenzial lag mit dem rechtkrªftigen Zonenplan 

bei 181 Personen. Bei einer erwarteten Ausschºpfung von 30 % in einer 

Planungsperiode sind dies 54 Personen. Hinzu kommen 160 Personen in 

den unbebauten Bauzonen.  

Insgesamt wird mit der vorliegenden Ortsplanungsrevision eine Zu-

nahme der Bauzonenkapazitªten f¿r ca. 87 Personen innerhalb einer Pla-

nungsperiode erreicht. Damit kann das erwartete Bevºlkerungswachs-

tum in der Gemeinde aufgenommen werden. 
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6.  nderungen im Zonenplan 

6.1 Grundsªtze 

Der Zonenplan soll mºglichst èlesbaré sein: Auch Laien sollen anhand der 

Grundnutzungen den Aufbau der Gemeindestrukturen verstehen kºn-

nen. 

Die nachfolgenden Grundsªtze resultierten aus der ortsbaulichen Grund-

lage (siehe Kap. 1.3.3 im RPB Teil 1 Grundlagen): 

Die Wohngebiete sollen gemªss ihren Eigenschaften weiterentwickelt 

werden. Jedes Quartier kann folglich individuell betrachtet einer geeig-

neten Zone zugewiesen werden.  

Die Nutzungsplanung zeigt die Entwicklungsabsichten f¿r die grossen 

Gr¿nrªume im Dorfkern auf. 

Zentrales Gebiet im Quartier èIn den Rebené einer dichteren Bebauungs-

struktur zuf¿hren, welche sich in das umliegende Siedlungsgebiet inte-

griert. 

 

6.2 Die wichtigsten  nderungen im Zonenplan 

Legende 

   

Kernzone   

   

2-geschossige Wohnzone   

   

3-geschossige Wohnzone  

reduziert 

  

   

Zone f¿r ºffentliche Bauten 

und Anlagen 

  

   

Hauptentwicklungsgebiet In 

den Reben 

  

   

Gebiet mit Einzelstrategien   

   

Ortsbildschutzzone   
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  Abbildung 5: Zonierungungskonzept (schematische Darstellung, beinhaltet nicht alle Zonen, 

nicht massstabsgerecht) 

 

Es ist ein radiales Konzept vom Dorfkern mit Gestaltungsvorschriften hin 

zu den Wohnzonen vorgesehen. Es wird in allen Zonen ein prªziser, zo-

nengerechter Umgang f¿r die Erstellung von Ersatz- und Neubauten de-

finiert. 

Gute Lesbarkeit des Zonenplans 

Differenzierte Entwicklung in den  

Wohngebieten 

Strategie f¿r den Dorfkern 

Hauptentwicklungsgebiet  
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Aufgrund der zentralen Lage kommt dem Kern eine hohe Bedeutung zu. 

Deshalb soll die Gemeinde mehr Mitsprachemºglichkeiten bez¿glich Ge-

staltung erhalten. 

Der Dorfkern wird im Norden von der 3-geschossigen Wohnzone redu-

ziert umgeben. Gegen Osten und Westen des Siedlungsgebiets ist mehr-

heitlich die W2 vorzufinden. Nºrdlich der Bahnlinie folgt die 2-geschos-

sige Wohnzone. In den Wohnzonen sollen Freiheiten f¿r die bauliche Ent-

wicklung bestehen ð dies jedoch unter Ber¿cksichtigung der Siedlungs-

entwicklung nach innen, also der effizienten Nutzung der beschrªnkten 

Ressource Boden.   

 

Die rechtsg¿ltigen Gestaltungsplªne werden mit der ºffentlichen Auflage 

der Ortsplanung bestªtigt, deren Planbestªndigkeit richtet sich somit 

nach dem Beschluss der Ortsplanungsrevision. Aus diesem Grund wer-

den im Rahmen der Ortsplanungsrevision sªmtliche Gestaltungsplªne 

eingehend ¿berpr¿ft.  

 

Das Naturinventar wurde zuletzt 2017 aktualisiert und das Naturkonzept 

im Jahr 2019. Die wertvollsten Naturobjekte im Gemeindegebiet (insb. 

Einzelbªume) werden im Zonenplan als sch¿tzenswerte Naturobjekte ge-

sichert. Im Zonenreglement bzw. Baureglement werden Regelungen zum 

Schutz der Naturobjekte und zur Fºrderung von Natur und Landschaft 

und der Biodiversitªt im Siedlungsraum formuliert.  

 

6.3 Bauzonenplan Dorfkern 

Der Dorfkern von Witterswil spannt sich entlang der Hauptstrassen auf 

und weist den typischen Charakter eines historischen Haufendorfs auf, 

welches in der Region verbreitet ist. Die Bauten, welche zum Teil kantonal 

resp. kommunal gesch¿tzt oder zumindest erhaltenswert sind, springen 

vor und zur¿ck und definieren so den Strassenraum. 

Die Gemeinde Witterswil verf¿gt rechtskrªftig ¿ber einen separierten 

Nutzungsplan èBauzonenplan Dorfkerné, welcher folgende Inhalte 

grundeigent¿merverbindlich verortet: 

 Kernzone  

ð Vorplatzbereiche 

ð Vorgªrten 

ð Hofstattbereiche 

ð Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen 

ð Baubereiche f¿r neue Bauten 

 Kernerweiterungszone 

 Kulturschutzobjekte 

¦berpr¿fung der Gestaltungsplªne 

¦berpr¿fung Naturinventar  

und -konzept 
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 Gesch¿tzte Bªume 

 Archªologische Schutzzone 

Ziel des rechtskrªftigen Bauzonenplans Dorfkern ist die Erhaltung des 

charakteristischen Orts- und Strassenbildes sowie der Schutz der traditi-

onellen und architektonischen wertvollen Bauten mit ihrer Umgebung. 

Die Vorgªrten, Vorplªtze und Hofstªtten sind mºglichst in traditioneller 

Art zu erhalten oder zu gestalten. 

Mit der vorliegenden Gesamtrevision der Nutzungsplªne wird der Bauzo-

nenplan Dorfkern in der Zonenplan integriert. Die Art und Weise wie die 

einzelnen Themen aufgenommen werden, wird in diversen Kapiteln die-

ses Planungsberichts erlªutert.  

 

6.3.1 Kernzone 

Die Dimensionierung der rechtg¿ltigen Kernzone ist entlang der Stras-

sen, Bªttwilerstrasse, Oberdorf und Ettingerstrasse stimmig. Die Kern-

zone wird gegen Norden in Richtung Tram¿berf¿hrung erweitert, um den 

Auftakt zum Zentrum rund um das Gyrenhaus und die Kirche von Norden 

zu stªrken.  

Die Erdgeschosse im Erweiterungsbereich weisen teilweise publikumsori-

entierte Nutzungen auf. Der Gestaltung des Strassenraums von Fassade 

zu Fassade, also inkl. der Vorgªrten, den Hausplªtzen etc. kommt somit 

eine hohe Bedeutung zu. Die Gebªudetypologien und Stellungen der Ge-

bªude ergeben zudem mit den Gebieten der rechtskrªftigen Kernzone 

ein stimmiges Gesamtbild. 

Unter Ber¿cksichtigung der bestehenden Dichten und insbesondere des 

regionalen ISOSO (Inventar der sch¿tzenswerten Ortsbilder des Kantons 

Solothurn) resultiert der in Abbildung 6 folgende Zonierungsvorschlag. 

Grundsatz 
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Rechtsg¿ltiger Zonenplan Dorfkern Entwurf Bauzonenplan 

  
 

Abbildung 6.: Dimensionierung Kernzone (links: Baubereiche eingekreist / rechts: Kernzone schwarz umrandet) 

 

 Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen (siehe Kap. 6.4.4) 

 S¿dlicher Siedlungsrand: Anpassungen an die Gewªsserschutzzone I 

und an die Parzellengrenzen 

 

Rechtsg¿ltiger Zonenplan Dorfkern Entwurf Bauzonenplan 

   

Abbildung 7.: Dimensionierung Kernzone s¿dliche Siedlungsgrenze ( nderungsbereiche schwarz umrandet) 

 

Von den f¿nf rechtskrªftigen Baubereichen sind heutzutage bereits drei 

¿berbaut. Die restlichen zwei kºnnen mit Baulinien gesichert werden. Die 

Bestimmung kann somit aufgehoben werden. 

 

siehe Kapitel 11.3 und Ä 16 ZR 

Weitere Arrondierungen 

Baubereiche 

Zonenvorschriften 
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6.3.2 Kernerweiterungszone 

Die Kernerweiterungszone wird aufgehoben, da die rechtsg¿ltigen Zo-

nenbestimmungen unklar sind und somit bei Baugesuchen immer wieder 

Fragen betreffend Bewilligungsfªhigkeit auftauchten. Die qualitative Ent-

wicklung in diesen Gebieten wird k¿nftig durch die Ortsbildschutzzone 

gewªhrleistet. Die zuk¿nftige Grundnutzung ist die èdreigeschossige 

Wohnzone reduzierté (siehe Kap. 6.4.2). Mit der Umzonung ªndern sich 

die Bestimmungen vor allem bez¿glich Baumasse:  

 Die Nutzungsziffern weisen keine markanten Unterschiede auf. 

 In der Kernerweiterungszone waren 2 Vollgeschosse und ein zusªtz-

liches Dachgeschoss erlaubt. In der W3r liegt die max. Zahl der Voll-

geschosse bei 3 

 Die Fassadenhºhen fallen bei der W3r 1.5m hºher aus. 

 Die Firsthºhe wird um 1.5m gesenkt. 

 Die Gebªude d¿rfen um 5m lªnger dimensioniert werden. 

 

6.3.3 Ortsbildschutzzone 

Die Qualitªt im Dorfkern soll durch die ¿berlagernden Bestimmungen 

der Ortsbildschutzzone sichergestellt werden. Die Dimensionierung be-

ruft sich auf den Perimeter èGebieté gemªss den regionalen Ortsbildauf-

nahmen (siehe RPB Teil 1 Grundlagen, Kap. 1.2.7). So kann dem Zweck, 

der Erhaltung des charakteristischen Orts- und Strassenbilds sowie 

Schutz von traditionellen, architektonisch und orts-geschichtlich wertvol-

len Bauten und Dorfansichten, Rechnung getragen werden. Wichtig ist, 

dass hier keine historisierende Bauweise verlangt wird, sondern eine, die 

auf die Umgebung entsprechend R¿cksicht nimmt. Dazu gibt es entspre-

chende Qualitªts- und Vorgehensvorschriften wie Ä 8 ZR Voranfragen 

und Ä 7 ZR Fachberatung. 
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Ortsbildaufnahme  Entwurf Bauzonenplan 

   
 

Abbildung 8.: Dimensionierung Ortsbildschutzzone in Anlehnung an den Perimeter des ISOS von 2011 

 

siehe Kapitel 11.3 und Ä 24 ZR 

 

6.3.4 Hofstattzone 

Ausf¿hrliche Erlªuterungen siehe Dokument Freiraumkonzept Hof-

stattbereich. 

Im rechtsg¿ltigen Zonenplan Dorfkern verteilt sich die Hofstattzone in 

verschiedene Teilbereiche. Sie kann gemªss einer Analyse aus Freiraum ð 

Ortsbildschutzsicht in vier verschiedene Gebiete unterteilt werden.  

Die Hofstattzone besteht gemªss rechtsg¿ltigem Zonenplan Dorfkern 

aus 4 Gebieten: 

 Kurve Kantonsstrasse Bªttwilerstrasse ð Ettingerstrasse 

 Gebiet zwischen der Ettingerstrasse und dem Oberdorf (èHofstatt 

zentralé) 

 Kirche und angrenzende nºrdliche Parzellen 

 Oberdorf ð Wohnbauten am Hang mit Gªrten 

Die ausf¿hrliche Analyse im Freiraumkonzept Dorfkern hat ergeben, dass 

es noch zwei Hofstattgebiete mit einer hohen Qualitªt gibt: Einerseits das 

Gebiet nºrdlich der Kirche, anderseits dasjenige zwischen der Ettin-

gerstrasse und dem Oberdorf ð also den historischen Freiraum der Ge-

meinde, um den sich auch die ªltesten Bauten der Gemeinden, nªmlich 

das Gyrenhuus und das Dreyerhaus befinden. Diese Freirªume sind k¿nf-

tig zu erhalten und als solche zu stªrken. Sie werden im Zonenplan als 

solche ausgeschieden und sind von einer ¦berbauung freizuhalten und 

nach ºkologischen Kriterien zu bewirtschaften. 

Zonenvorschriften 
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Die Hofstattzone wird die Kernzone ¿berlagern. Diese umfasst den èin-

nerené Teil der sich in diesem Geviert befindenden Parzellen. Der Rest 

der Kernzone wird f¿r eine ¦berbauung freigegeben, sofern das Bauvor-

haben den Zonenbestimmungen der Kernzone, der Ortsbildschutzzone 

sowie dem Schutzstatus der Bauten entspricht. Die Baubereiche gemªss 

rechtsg¿ltigem Zonenplan Dorfkern werden nicht mehr weiter verfolgt, 

da sie einschrªnkend waren. Die Fachberatung gemªss ZR Ä 7 wird die 

Bauvorhaben eng begleiten.  

 

Legende 

   

   

Kernzone mit ¿berlagernder 

Hofstattzone 

  

   

   

   
 

 

 
  Abbildung 9: Kernzone mit ¿berlagernder Hofstattzone in den Gebieten nºrdlich der Kirche 

im Geviert Ettingerstrasse - Oberdorf 

 

siehe Kapitel 11.3 und Ä 25 ZR 

 

 

6.4 Weitere Grundnutzungen gemªss Bauzonenplan 

Der rechtskrªftige Bauzonenplan definiert die weiteren Nutzungen im 

Siedlungsgebiet. Der Umgang mit den bisherigen und neuen Zonen 

(Grundnutzungen) im neuen Zonenplan wird in den nachfolgenden Ka-

piteln erlªutert.   

 

Zonenvorschriften 
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6.4.1 2-geschossige Wohnzone (W2) 

Der rechtskrªftige Zonenplan teilt die Wohngebiete den zweigeschossi-

gen Wohnzonen W2a und W2b zu. 

Gemªss rechtsg¿ltigem Zonenreglement unterscheiden sich diese bei-

den Zonen nur geringf¿gig (fett hervorgehoben): 

Schwarz:  Unterschiedliche Formulierungen f¿r dieselbe Aussage 

Blau:  Effektiver Unterschied 

 

Vorschrift ZR W2a W2b  

Zweck Wohnzone mit eingeschrªnkter Gewer-

benutzung 

Normale Wohnzone 

Nutzung Wohnbauten sowie quartierspezifische 

KleingewerbeÈ und Dienstleistungsbe-

triebe wie B¿ros, Lªden, Arztpraxen, Coif-

feursalons etc. Nicht zulªssig sind quar-

tierfremde Gewerbe- und Dienstleistungs-

betriebe 

Wohnungen sowie nicht stºrende Ge-

werbe- und Dienstleistungsbetriebe 

Bauweise freistehende Ein- und Zweifamilienhªu-

ser in offener Bauweise sowie Reihenein-

familienhªuser 

Bauten in offener Bauweise sowie Reihen-

familienhªuser 

Ausn¿tzungsziffer Max. 0.4 Max. 0.45 

Gr¿nflªchenziffer Mind. 40 % Mind. 40 % 

Geschosszahl Max. 2 G Max. 2 G (auch zulªssig 1 VG) 

Gebªudehºhe In der Ebene: Max. 7.0 m 

Bei einer Hangneigung > 8 %: 7.5 m 

In der Ebene: Max. 7.0 m 

Bei einer Hangneigung > 8 %: 7.5 m 

Firsthºhe max. 10.00 m max. 10.00 m 

Gebªudelªnge EFH & DEFH: 25.0 m 

RFH: 30.0 m 

EFH & DEFH: 25.0 m 

RFH: 30.0 m 

Wohnungszahl pro Bau-

kºrper 

EFH & DEFH: Max. 2 + Einliegerwohnung 

RFH: Max. 6 + Einliegerwohnung 

EFH & DEFH: Max. 2 + Einliegerwohnung 

RFH: Max. 6 + Einliegerwohnung 

Gestaltung Stellung: frei 

Dachform: frei 

Dachneigung: frei 

Bedachung: offen 

Stellung: frei 

Dachform: frei 

Dachneigung: frei 

Bedachung: offen 

Umgebung Es ist eine starke Durchgr¿nung mit 

standortheimischen, regionstypischen 

Bªumen anzustreben. 

Es ist eine starke Durchgr¿nung mit 

standortheimischen, regionstypischen 

Bªumen anzustreben. 

Lªrmempfindlichkeits-

stufe 

ES II ES II 

Tabelle 9: Unterschiede zwischen der W2a und der W2b. Die Unterschiede sind fett hervorgehoben. 

 

  

Vergleich der Zonenbestimmungen W2a 

und W2b 
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Der Unterschied zwischen den beiden 2-geschossigen Wohnzonen ist 

marginal, es sind vornehmlich unterschiedliche Formulierungen f¿r die-

selbe Aussage. Es sind beides Wohnzonen mit nicht stºrenden Arbeits-

nutzungen (Lªrmempfindlichkeitsstufe ES II) mit denselben Bauformen 

(Ein- und Doppeleinfamilienhaus, Reihenhªuser). 

Die einzigen Unterschiede sind bei der Ausn¿tzungsziffer, die in der W2b 

0.05 grºsser ist, sowie die Mºglichkeit zur 1-geschossigen Bauweise in 

der W2b. 

Die unterschiedlichen Bebauungstypologien ergeben sich vornehmlich 

aufgrund Parzellengrºsse, Bauperiode und auch der Hanglage. 

F¿r die 2-geschossige Wohnzone und hinsichtlich der in der ortsbauli-

chen und gestalterischen Grundlage festgelegten Siedlungsentwicklung 

nach innen wird es k¿nftig nur noch eine Zone geben. Da die W2a weni-

ger dicht ist als die W2b, wird die W2a aufgehoben.  

Die Wohnzonen werden im neuen Zonenplan in die zweigeschossige 

Wohnzone, die dreigeschossige Wohnzone reduziert und die Wohnzone 

Hofacker differenziert. Die zusªtzlichen Zonen werden in den nachfol-

genden Kapiteln beschrieben.  

 

siehe Kapitel 11.3 und Ä 13 ZR 

 

6.4.2 3-geschossige Wohnzone reduziert (W3r) 

Die reduzierte dreigeschossige Wohnzone verfolgt folgende Ziele:   

 Siedlungsentwicklung nach innen ermºglichen 

 Bessere Nutzung des Dachgeschosses zulassen. 

Im Kanton Solothurn kann das oberste Geschoss entweder als Giebel-

dach oder als Attika ausgestaltet werden. Das Attikageschoss muss ge-

mªss Ä 17ter KBV gegenüber dem darunterliegenden Geschoss um min-

destens folgendes Mass zurückversetzt sein: 

a) bei einer ganzen Längsfassade 4 m, 

b) bei zwei ganzen Längsfassaden je 2 m oder 

c) bei einer ganzen Längsfassade und zwei ganzen Breitfassaden je 2 m. 

Indes können auch andere Anordnungen des obersten Geschosses sinn-

voll sein ð Aussenräume, die im Unterschied zu den drei Varianten nach 

KBV (kantonale Bauverordnung) nicht längsgerichtet sind, sondern eher 

quadratisch. Aus diesem Grund soll die Form des obersten Geschosses 

frei sein. Mit der neuen Regelung schafft die neue Zonenplanung die 

Rahmenbedingungen, damit die Anordnung der Attikageschosse frei 

wählbar ist. Dieser gestalterische Spielraum trägt zu einer besseren archi-

tektonischen und städtebaulichen Qualität bei. Das heisst: Eine bisherige 

Zonenvorschriften 
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zweigeschossige Wohnzone W2 ermöglichte zwei Vollgeschosse und ein 

zusätzliches Attika- oder ein Dachgeschoss. Neu ermöglicht die gleiche 

Zone drei Vollgeschosse, aber weder ein zusätzliches Attika noch einen 

Dachausbau.  

 

 
Abbildung 10: Schematische Darstellung der Umzonung der W2 in die W3 reduziert 

Sie wird deshalb rechtlich dreigeschossige Wohnzone W3 genannt, weil 

drei Vollgeschosse (ohne zusätzlich ausgebautes Dachgeschoss) zulässig 

sind. Die «eingeschränkte Aufzonung» erhöht die Möglichkeiten, die 

Ausgestaltung des obersten Geschosses zu verbessern. Somit verändert 

sich auch bezüglich der Siedlungsstruktur wenig. 

Die èdreigeschossige Wohnzone reduzierté soll aufgrund der heutigen 

Bebauungsstruktur und der Nªhe zur Tramhaltestelle wie folgt dimensi-

oniert werden:   

 

Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

  
 

Abbildung 11.: Dimensionierung W3 reduziert 

 

siehe Kapitel 11.3 und Ä 14 ZR 

 

Zonenvorschriften 



 

 

Gesamtrevision der Ortsplanung  12. Juni 2026 

Witterswil  Kt. SO 

Raumplanungsbericht Teil II  Version 1.3 

  29 

6.4.3 Wohnzone Hofacker (WH)5 

Mit der Wohnzone Hofacker sollen die folgenden Ziele erreicht werden: 

 Einheitliche Bebauungsstruktur im Gebiet Hofacker sichern und 

Quartiercharakter (kleine Reihenhªuser, Vorgªrten und Privatgªrten) 

erhalten 

 Siedlungsentwicklung nach innen ermöglichen: 

ð Zeitgemªsses Wohnen (inkl. zusªtzlicher Wohnraum, Heizung, Iso-

lation, Abstellplªtze f¿r Velos und Autos)  

ð Berücksichtigung der homogenen baulichen Struktur, die auch von 

weit her einsehbar ist. 

 

Das Baugesuch auf der Parzelle GB Nr. 1463 belegte, dass die Weiter-

entwicklung der ¦berbauung Hofacker nicht innerhalb der bestehenden 

Zonenvorschriften der W2 mºglich ist.  

 

  
Abbildung 12: Weiterentwickeltes Projekt mit Mansardendach und Ausschnitt aus der ¦berbauungsstudie 

 

Um die oben genannten Ziele zu erreichen, wurde eine ¦berbauungsstu-

die erstellt. Diese hat folgende Erkenntnisse gebracht: 

 Die Erhºhung mit einem ungefªhr gleich geneigten Dach ist wegen 

dem hohen Kniestock nur mit einem zusªtzlichen Geschoss mºglich.  

 Anbauten in Richtung Garten sollen mºglich sein, wobei die Masse 

noch abschliessend zu pr¿fen sind. 

 Kein Zusammenbau der Bauten. 

 Die baulichen Dichteziffern sind wegen der Reihenbauweise sehr un-

terschiedlich: Die Bauten an den Enden der Reihe haben eine tiefere 

 
5 vgl. Ortsbauliche Grundlage, S. 24 
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Dichte als diejenigen in der Mitte. Ein Ausbau der Bauten kann nicht 

¿ber die Nutzungsziffern erfolgen. 

 F¿r den Ersatz von einzelnen Bauten oder gar gesamten Hªuserrei-

hen ist ein qualitªtssicherndes Varianzverfahren umzusetzen.  

 

Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

   

Abbildung 13.: Dimensionierung Wohnzone Hofacker 

 

siehe Kapitel 11.3 und 0 ZR 

 

6.4.4 Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen 

Im Rahmen der Ortsplanungsrevision sind gemªss kantonalen Vorgaben 

die verf¿gbaren Flªchen in den Zonen f¿r ºffentliche Bauten und Anla-

gen auf ihren Bedarf hin zu ¿berpr¿fen. Die Gemeinde hat aufzuzeigen, 

wie sie mit diesen Flªchen umgehen will. 

In der Gemeinde Witterswil befinden sich rechtskrªftig einige Zonen f¿r 

ºffentliche Bauten und Anlagen: 

 Schulanlage mit Mehrzweckhalle, Spielplatz, Sportflªchen, Feuer-

wehr, Holzschnitzelheizung mit Wªrmeverbund etc. inkl. Erweite-

rungsflªche nºrdlich des Wegs Auf der Hºhe 

 Friedhof 

 Pumpwerk (Parzelle GB-Nr. 1576)  

 

 Katholische Kirche 

 Gemeindeverwaltung 

 Pumpwerk  

 

Zonenvorschriften 

Grundnutzung 

¦berlagernde Nutzung  

(Zonenplan Dorfkern)  
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In der Gemeinde bestehen momentan keine Erweiterungsabsichten von 

kommunaler Infrastruktur. Die Zonen f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen 

reichen zudem f¿r das angestrebte Bevºlkerungswachstum aus. Es sind 

somit keine zusªtzlichen Zonen f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen aus-

zuscheiden. Die Reserven beim Friedhof sowie den Schul- und Sportan-

lagen bleiben bestehen. 

Die Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen wird, mit der ¦berf¿hrung 

des Zonenplans Dorfkern in den Gesamt-Zonenplan, ausschliesslich als 

Grundnutzung gef¿hrt.  

 

siehe Kapitel 11.3 und Ä 17 ZR  

 

 Parzelle GB-Nr. 6916: F¿r die Wiese mit einer Flªche von ca. 600 m2 

auf der Parzelle GB Nr. 691 (totale Flªche 2'090 m2) ist k¿nftig keine 

ºffentliche Nutzung vorgesehen. Sie wird daher der 2-geschossigen 

Wohnzone zugeteilt. Es soll ein oder mehrere Mehrfamilienhªuser er-

stellt werden kºnnen, dies auch hinsichtlich der Nªhe zur Tramhalte-

stelle und der Diversifizierung des Wohnungsangebots.  

 

Ausschnitt rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Ausschnitt Entwurf Bauzonenplan 

 

 

 

Abbildung 14.: Arrondierung ¥BA bei Gemeindeverwaltung 

 

 Parzelle GB-Nr. 546: Die Zonenbegrenzung beim Friedhof wird auf 

die Parzellengrenze angepasst.   

Die Zonenflªche nimmt dadurch um ca. 382m2 ab. 

Bei der Parzelle Nr. 90138 handelt sich um eine Strassenparzelle. Des-

halb ist diese nicht Teil der Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen.  

 

 
6 vgl. Ortsbauliche Grundlage, S. 14 

Zonenvorschriften 

Arrondierungen 
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Ausschnitt rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Ausschnitt Entwurf Bauzonenplan 

   

Abbildung 15.: Arrondierung ¥BA beim Friedhof (Verkleinerung rechts schwarz umrandet) 

 

6.4.5 Spezialzonen 

Die Spezialzonen Technologiezentrum und Landwirtschaft werden in ei-

nem separaten Planungsverfahren revidiert. 

 

Legende 

   

Wird von der regierungsrªtli-

chen Genehmigung ausge-

nommen 

 

 

   
 

 

 
  Abbildung 16: Gebiet der Spezialzonen Technologiezentrum und Landwirtschaft 

Die Spezialzone Reitsport wird wie rechtskrªftig belassen. Die Vorschrif-

ten sollen weiterhin G¿ltigkeit behalten.  

 




































































































































